
Flurgespräche
& Co.

Newsletter für das
IRWHeidelbergIn dieser -der letztenFlurgespräche

& CoAusgabe vor der Sommerpause -
habenwir denNewsletterwieder ein
bisschen erweitert. Interview,
BilderreiheundRätselspaß kennt ihr
ja schon. Jetzt kommtnoch das ‚mal
kurz gesagt’Featuredazu.

Ihr könnt es kaumerwarten?Dann
blättert schnell zu vorletzten Seite. 
Ansonstenkönnt ihr euch beim
LesendieserAusgabeZeit lassen. 
ArbeitenundLernengeht auch
später... 

Wirwünschenviel Erfolg in der
Klausur-undHausarbeitsphaseund
natürliche eine schöne
vorlesungsfreie Zeit!
Viel Spaßbeim lesenundbleibt
Gesund. 

gefördert
durch

und



Interview 
mit Rozalia
Drobina

ZuBeginndie Fragebzw. FragenzumWeitergebenvonunserem
letzten Interviewmit JessicaOrsolani-Uhlig:

WelcheMedienkommengerade -ob inderFreizeit oder imBeruf -
besonders zumEinsatz?Wiewirkt sichdieVerschiebungdes sozialen
Lebens indasDigitale aus?

R.D.: Das soziale Leben - in dieser Formundmit so einer Schnelligkeit -
insDigitale zu verlagern,war eineplötzlicheUmstellung, die zunächst
eine gewisse Zeit anEingewöhnungverlangte. Momentan sindwirmehr
als zuvor auf digitaleMedien angewiesen, umein soziales Leben
aufrechterhalten zu können. Das soziale Lebenverschiebt sich zwar ins
Digitale, kann jedoch keinphysischesBeisammensein ersetzen.

Hier kommtdas letzte Interviewdes
Semesters! Diesmal erzählt RozaliaDrobina
aus ihremAlltag als Bibliotheksbeauftragte
des IRW. DieFragen stellteMarliesWeileder. 

Hier gehtR.D. häufig in ihrerMittagspause spazieren. 



Wiesieht derneueArbeitsmodus inderBibliothekaus?R.D.: Als
Bibliotheksbeauftragte des IRWarbeite ich ohnehin viel hinter den
Kulissenbzw. außerhalb derÖffnungszeitender IB. Momentanbin ich
einTag/WochevorOrt und anden restlichenTagen imHomeoffice. Als
Präsenzbibliothek leidet unsere IB allerdings sehr unter den
Einschränkungen, die es StudierendenundPromovierendennicht
ermöglicht, die IB vorOrt,wie gewohnt zunutzen.

MitBlick auf IhrenneuenArbeitsalltag:Wasbereitet Ihnen
besondereFreude?R.D.: Besondere Freudebereitetmir,meine Zeit
flexibel einteilen zu könnenund somit auchmehr Freiraum für kreative
Ideen zurVerfügunghaben zu können.

Wobzw. wie ist Ihnen inden letztenWochenReligionbegegnet?
R.D.: Ich bin gerneup to date, wennes umgesellschaftspolitische
Fragengeht. Deshalb folge ich unterschiedlichen
Medienberichterstattungen auf Instagram, Facebook etc. Dort begegnen
mir ständigDiskurseumReligion(en). So auchderDiskurs über
Ritualdynamiken imAlltag vonKirchen inDeutschlandwährend
Covid19, wie etwaneueWeihwasserspender oderAutokinos als Vorbild
vonGottesdiensten.

WirnähernunsderKlausur-bzw. Hausarbeitszeit. WelcheTipps
undTrickshabenSie fürdieseZeit? R.D.: WerüblicherWeise inder
Bibliothek lernt bzw. schreibt,muss nunauf Zuhause ausweichen. 
Dabei ist eswichtig, sich eine guteArbeitsatmosphäre zu schaffenund
klare Linien zu ziehen. Beispielsweise nur einenbestimmtenRaumzum
Arbeiten/Lernen/Schreiben zu verwendenundeinen anderen zum
Ausruhen. So gelingt es auch Zuhause eineDistanz vonArbeit/Studium
undprivatemLeben zu kreieren.

ZumSchlussbitte ichSieumeineFrage zumWeitergeben -diesmal
fürdas erste Interviewnachder Sommerpause. WaswürdenSie
gernevonanderenPersonenamInstitut erfahren?R.D.: Sind
Unterschiede imArbeitsalltag nachder Sommerpause erkennbar?Wenn
ja -Welche?Wiewirkendiese auf dieBalance zwischenHomeoffice und
Privatem?



Bilderreihe: 
Sommerfeeling am 

IRW!

Wie sieht die vorlesungsfreie Zeit bei 
euch aus? 

Wirwollen in derAuftaktausgabe
imNovember zeigenwas ihr in
den Semester‚ferien‘ gemacht
habt. Schickt eureBildermit

Kommentar an rc226@stud.uni-
heidelberg.de. 

Was fürKürbis-
Fortschritte!
@katharina

Da sind
2 aber au

f

dieselb
e Idee

gekomm
en!   

„Sommerfeeling ist,wenn
mandenLaptopkühlen

muss!“@sonja

„... Pause ...“
@danielaleitner

@amelie

@sonja



Wortsuchrätsel
Wieviele religiöseAkteur*innenkönnt ihr in
diesemWortgitter finden?Unten ist eine Liste
vonden zufindendenWörtern aber natürlich
könnt ihr dasRätsel auch ohnediesenkleinen

Hinweis versuchen. 

DieLösung findet ihr auf der letzten Seite.

Besht,Vivekananda,D.T. Suzuki,Donald
Trump,Amma,FrancesSwiney,MaxCzollek,
MartinLuther,J.A. Ratzinger. 



Mal kurz gesagt…

Manchmal redenwir alle ein
bisschenumdenheißenBrei
herum. Wasmeinte X jetzt
konkret überY?Undwas

genau fällt unterKategorie Z?
OhnederWelt ihre

Komplexität absprechen zu
wollen, sollen in diesem

FeatureKonzepte, Begriffe,
Artikel oder auch

‚Persönlichkeiten‘ ausder
ReWi ‚malkurz gesagt‘

werden. 
SonjaKindler ausder

Fachschaft macht den Start
mit demThema Religion

undGewalt .     

ObReligionundGewalt irgendwie zusammenhängen,
lief und läuft - gefühlt schon immer– auf allen
Kanälen. WirReWis kommen schlecht umdieses
Themaherumkommen. ImStudiumbegegnet es uns
meistens in derFormdes gleichnamigenArtikels von
AndreasNehring.
„Religion ist im innerstenWesen immergewalttätig
undohne siewärenwir alle viel besserdran!“oder
„Religionwird alsMotiv fürGewalt nur
instrumentalisiert, ist aber eigentlich immer
gewaltfrei.“ -diese absolutenAussagenquittieren
wirmalmit einem freundlichenEssentialismus, ich hör
dir trapsen. AuchdieAnsichten, das bestimmte
ReligionenwieBuddhismusgewaltfrei sind,während
dasChristentum -StichwortKreuzzüge-mit
Friedfertigkeitmal soüberhaupt nichts zu tunhat,
lassen sichdurch genügendRecherche relativ einfach
widerlegenundals Stereotypenbrandmarken. Kurz
gesagt, kannniemandwirklich leugnen, dass religiöse
oder religiösmotivierteGewalt existiert oderwie
Laclau so schon sagt, imDiskurs existent gemacht
wird. Aberwasbedeutet das für unserenUmgangmit
diesemBezugssystem?
Nehringbeschreibt dieseBezugssystemeals
MomentaufnahmenvonAssoziationen zwischenden
verhandelnden Signifikantenund fasst diese unter
„flottierende Signifikanten“ zusammen - ein ganz
normalerProzess in jedemDiskurs. Füruns
unangenehmwird esdann,wenn sich in
Bergunder‘scher Sedimentierungdiese
Momentaufnahmenverselbstständigenundden
Diskurs stoppen. FürNehringwirddanndem
Bezugssystemdie inhaltlicheBedeutung sowie die
Relevanz entzogenundes entsteht ein leerer
Signifikant. KonsequenterWeisemüssenwir also
immerprüfen ob, undwenn ja,warumeinDiskurs
gestopptwurde. DurchdasEntwirrendieser Fragen
kannderDiskurs bestenfallswieder zumLaufen
gebrachtwerden. 

"

"



…und was jetzt?
Erstmal gibt es hier die LösungdesWortgitters:

Machtmit!
Auchüber die
vorlesungsfreie
Zeit freuenwir
uns über Ideen,
Beiträgeund
Vorschläge.  
Meldet euch

gerneper Email
bei: 

rc226@stud.uni-
heidelberg.de. 

Und wie geht es weiter? 

Wiebereits gesagt,machenwir in dennächstenMonaten Sommerpause. Den
Sommerüberwerden wir somit ein bisschenZeit haben, umunsneue

interessante Inhalte zu überlegen. DerNewsletterwar ja eigentlich eine
„Coronamaßnahme“. Aber dawir-undhoffentlich ihr auch-Freude an

diesemkleinenProjekt gefundenhaben,werdenwir Flurgespräche & Conoch
einbisschenweiterlaufen lassen. Ihr könnt Euch also schon jetzt auf die

nächsteAusgabe freuen. Wennalles so läuft,wie geplant, erwartet euch u.a. 
eine Fotostrecke zumUmzug inunsereneuen Institutsräume. Bis dahin.      

Bleibt gesund.


